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Strukturiertes Herangehen an die L6ésung
auch komplizierter Probleme ist fiir Arz-
te nichts Unbekanntes. Vor dem Begriff
»Betriebliches Gesundheitsmanagement*
(BGM) schrecken jedoch noch immer ei-
nige zuriick, obwohl dies durch nichts be-
griindet ist. Der BsAfB mochte den Pro-
zess der Selbsterkenntnis unter den Arzten
fordern (,Das konnen wir auch!“) und -
wo erforderlich - mit einschlagigen Quali-
fizierungsangeboten unterstiitzen. Insbe-
sondere den Unternehmensleitungen, die
heute noch vielfach BGM als Zusatzleis-
tung einkaufen, soll die Kompetenz von
Betriebsarzten als qualifizierten ,,Gesund-
heitsmanagern im Betrieb”“ verdeutlicht
werden. Mittelfristig wird dies dazu beitra-
gen, betrieb(sdrzt)liches Gesundheitsma-
nagement auch in kleineren und mittelstan-
dischen Betrieben zu etablieren.

Bei den moglichen Aktivitaten der Betriebli-
chen Gesundheitsférderung (BGF), wie z. B.
Rickenschule, Ernahrungsberatung, Rau-
cherentwéhnung, Stressmanagement und
Impfkampagnen wird schon langer auf die
Fachkompetenz von Betriebsarzten und Ar-
beitsmedizinern zuriickgegriffen. Dies liegt
fachlich auf der Hand und ist zudem geman
§3 (1) Arbeitssicherheitsgesetz ohnehin Aufga-
be der Betriebsarzte, die den Arbeitgeber in al-
len Fragen von Sicherheit und Gesundheit bei
der Arbeit zu unterstitzen haben. Der Beweg-
grund fir BGF ist klar: ,Gesundheit fordert Ar-
beit. Gesundheitlich beeintrachtigte Mitarbeiter
kénnen durch Fehlentscheidungen, mangeln-
de Aufmerksamkeit oder nachlassendes En-
gagement und Qualitatsbewusstsein dem
Unternehmen mehr schaden als durch ihre
zeitweilige Abwesenheit.*!

Wahrend BGF sich eher auf der (verhaltens-
orientierten) themenzentrierten Projektebene
zur Verbesserung von Gesundheit und Wohl-
befinden im Betrieb abspielt, befasst sich BGM

Tabelle:
Betriebliches Gesundheitsmanagement (BGM)
flihrt viele einzelne Bausteine systematisch zu-
sammen

BGM: integrative Lésungen

¥ + Fihrungs-fUnterneh menskultur
¥ + Arbeitsplatzgestaltung

¥ + Arbeitsorganisation/-zeit

F + Qualifikation

¥ + Gesundheitsschutz/-forderung
¥ = Gesundheitsmanagement

ASiG

§ 3 Aufgaben der Betriebsérzte

(1) Die Betriebsarzte haben die Aufga-
be, den Arbeitgeber beim Arbeitsschutz
und bei der Unfallverhiitung in allen Fra-
gen des Gesundheitsschutzes zu unter-
stutzen. ...
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insbesondere mit der (verhaltnisbezogenen)
strukturellen Optimierung von Organisationen
(siehe Tabelle).

Hierzu bedient sich BGM klassischer Manage-
mentmethoden, wie sie in vielen anderen Be-
triebsbereichen auch zum Standardrepertoire
der dort Tatigen gehdéren. BGM ist keine neue
Aufgabe, die zusatzlich zu den betriebsarztli-
chen wahrgenommen werden misste, BGM
beschreibt vielmehr die systematische Heran-
gehensweise bei der Lésung vielschichtiger
Probleme; um ein solches handelt es sich un-
streitig bei der Vielzahl der moglichen Einfluss-
faktoren auf die Gesundheit der Beschaftigten
und den Ansétzen zu deren Verbesserung (sie-
he Abbildung 1).

Bei dem interdisziplindren Charakter des
BGMs ist insbesondere die gute Zusammenar-
beit der Beteiligten wichtig. Nur gemeinsam mit
der Personalabteilung, dem Betriebsrat, Quali-
tatsmanagern und Abteilungsleitungen ist Kon-
zeption und Organisation unterschiedlicher
Projekte erst mdglich; dies gilt natlrlich auch
fur die wechselseitige Kooperation von Fach-
kraft fur Arbeitssicherheit und Betriebsarzt. Da
BGM Fuhrungsaufgabe ist, wird es sich am er-
folgreichsten da anwenden lassen, wo sich die
Geschaftsflihrung damit identifiziert und BGM
in bestehende betriebliche Qualitadtsmanage-
mentsysteme integriert.

Betriebsarztinnen und -arzte sollen und kén-
nen (!) eine Schllsselrolle im BGM einnehmen.
Um lhnen ihre einschlagigen Kompetenzen zu
verdeutlichen, soll das Thema BGM verstarkt
in das Bewusstsein der BsAfB-Mitglieder ge-
rickt werden. Hierzu bietet der BsAfB ein ab-
gestuftes Konzept an, das im Folgenden kurz
skizziert wird.

BsAfB-Mitglieder, die sich ohnehin in arbeits-
medizinischen Qualitatszirkeln (QZ) zusam-
menfinden, sind aufgefordert, BGM zu einem

Abbildung 1:

Der Regelkreis als Basis strukturierten, sys-
tematischen Handelns auch im Betrieblichen
Gesundheitsmanagement (BGM)?.

Basis: der Regelkreis
Beurteilung
JDiagnose"

- Thema
symptom

Durchfihrung
. Therapie’
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Marion
Strukturiertes Herangehen an die Lösung
auch komplizierter Probleme ist für Ärzte
nichts Unbekanntes. Vor dem Begriff
„Betriebliches Gesundheitsmanagement“
(BGM) schrecken jedoch noch immer einige
zurück, obwohl dies durch nichts begründet
ist.
Tabelle:

Marion
Stressmanagement

Marion
Aktivitäten der Betrieblichen
Gesundheitsförderung

Marion
Betriebsärzten

Marion
Arbeitsmedizinern

Marion
gemäß
§3 (1) Arbeitssicherheitsgesetz ohnehin Aufgabe
der Betriebsärzte, die den Arbeitgeber in allen
Fragen von Sicherheit und Gesundheit bei
der Arbeit zu unterstützen haben.

Marion
Gesundheit fördert Arbeit.
Gesundheitlich beeinträchtigte Mitarbeiter
können durch Fehlentscheidungen, mangelnde
Aufmerksamkeit oder nachlassendes Engagement
und Qualitätsbewusstsein dem
Unternehmen mehr schaden als durch ihre
zeitweilige Abwesenheit.“1

Marion
ASiG
§ 3 Aufgaben der Betriebsärzte
(1) Die Betriebsärzte haben die Aufgabe,
den Arbeitgeber beim Arbeitsschutz
und bei der Unfallverhütung in allen Fragen
des Gesundheitsschutzes zu unterstützen.
...
...

Marion
BGM

Marion
insbesondere mit der (verhältnisbezogenen)
strukturellen Optimierung von Organisationen
(siehe Tabelle).

Marion
unstreitig
bei der Vielzahl der möglichen Einﬂ ussfaktoren
auf die Gesundheit der Beschäftigten
und den Ansätzen zu deren Verbesserung

Marion
Nur gemeinsam mit
der Personalabteilung, dem Betriebsrat, Qualitätsmanagern
und Abteilungsleitungen ist Konzeption
und Organisation unterschiedlicher
Projekte erst möglich; dies gilt natürlich auch
für die wechselseitige Kooperation von Fachkraft
für Arbeitssicherheit und Betriebsarzt.

Marion
Betriebsärztinnen und -ärzte sollen und können
(!) eine Schlüsselrolle im BGM einnehmen.
Um Ihnen ihre einschlägigen Kompetenzen zu
verdeutlichen, soll das Thema BGM verstärkt
in das Bewusstsein der BsAfB-Mitglieder gerückt
werden. Hierzu bietet der BsAfB ein abgestuftes
Konzept an, das im Folgenden kurz
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BGM Module - Qualifikationsstufen
Betrieb(sarzt)liches Gesundheitsmanagement
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Abbildung 2: Stufenweise Qualifizierung zum ,BGM‘ler”

ihrer Kernthemen zu machen. Diejenigen, die
sich in besonderem Male mit BGM auseinan-
dersetzen, werden in Zukunft in der Internet-
prasenz www.bsafb.de ausdrlcklich hervor-
gehoben: ,Mitglied im arbeitsmedizinischen
Qualitatszirkel Betriebliches Gesundheitsma-
nagement”. Damit werden sie analog zu den
bestehenden Giitesiegeln OsQa, GQA und
GQB, die den Unternehmen, Institutionen und
Behorden Orientierungshilfe bieten, deutlich
hervorgehoben. Zu einem spateren Zeitpunkt
sollen auch die Zertifikate ,Grundlagen des
BGM* sowie ,BGM" und die akademischen Ab-
schlusse Bachelor und Master ausgewiesen
werden (siehe Abbildung 2).

Fir die Kennzeichnung ist regelmafig ein von
einer Arztekammer mit CME-Punkten zertifi-
zierter BGM-QZ zu besuchen. Hierzu kdnnen
bestehende QZ ausgeweitet oder neue QZ un-
blrokratisch in den einzelnen Kammerbezirken
gegriindet werden. Die Nachfrage ist seit der
Vorstellung dieses BGM-Fortbildungskonzepts
auf dem 3. bundesweiten Betriebsarztetag
hoch. Kontaktadresse flir weitere Informatio-
nen ist die BsAfB-Geschaftsstelle: Kontaktfor-
mulare werden unter dem Button BGM-BGF
auf www.bsafb.de zur Verfligung gestellt.
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Uber einen Link unter demselben Button BGM-
BGF gelangen die eingeschriebenen Mit-
glieder der unterschiedlichsten QZ in einen
internen Bereich. In dieser neuen BGM-Inter-
netprasenz - ausgestattet mit einer einfach zu
handhabenden Software wie beim Forum un-
ter www.arbeitsmedizinforum.de - kénnen sich
die Teilnehmer geschltzt austauschen, denn
fur diesen ,Chatroom* sind Benutzername und
Passwort erforderlich. Beides wird nach An-
meldung bei der BsAfB-Geschaftsstelle per E-
Mail mitgeteilt.

Wer sich darlUber hinaus einschlagig qua-
lifizieren mochte, hat die Mdoglichkeit, in
(Fern)Studiengédngen an unterschiedlichen
wissenschaftlichen Einrichtungen Module aus
dem BGM nach eigener Gewichtung zu stu-
dieren. Derartige berufsbegleitende Angebote
finden sich z. B. an der Universitat Bielefeld®
(Masterstudiengang); an der Fachhochschule
Heidelberg ist ein weiterer Masterstudiengang
JInternational Health & Safety Management®
in der Akkreditierung; neben Managementdis-
ziplinen stehen Risiko- und Gesundheitsma-
nagement auf dem Lehrplan®. In Osnabriick
ist die Griindung eines Hochschulinstituts fiir
,Gesundheits- und Sozialdienstleistungen®
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vorgesehen, das u. a. BGF-Dienstleistungen
anbieten soll. Mit allen diesen Wissenschafts-
institutionen steht der BsAfB in engem Kon-
takt, um die betriebsarztlichen Aspekte des
BGM frihzeitig in die Weiterbildung einzubrin-
gen und seinen Mitgliedern so von Beginn an
eine ,passgenaue”, zielfihrende Qualifikation
zu ermdglichen.
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